
A n g e l a   A n d o r r e r 

W e  c h a n g e  o u r  w a y  o f  l i f e



Die Künstlerin spricht auch von einer "Heilung der 

Natur": Wenn ein Bla� gebrochen ist, vernäht sie die 

Stelle mit Garn, gebrochene Ästchen werden geschient, 

Wunden, also Löcher, mit roter Farbe eingefasst. So 

entstehen Miniaturlandscha*en, die das Auge zu einer 

Entdeckungsreise einladen. 

- SÜDDEUTSCHE ZEITUNG

Angela Andorrers gefundene und bemalte Blä�er sind 

bezaubernd schön. Aus manchen werden Landkarten, 

daher der Titel "Bla�scapes".

- DER STANDARD

Eine zeitlose und zugleich topakuelle Kunst, sinnlich und 

voller Bezüge, wo die Natur nicht nur eine Metapher ist, 

sondern in erster Linie sie selbst bleibt. 

- WIENER ZEITUNG

Abbildung Vorderseite: Bla�monstranz No 54, 2017 | 10 x 20 x 8 cm | 

S8ll am sterbenden  Pasterzgletscher (Dying Glacier Series) © Andorrer 2024 



Bla�scape No 241  | 2022 | 40 x 60 cm | Bla� ( umsei�g gummiert) | 

Acryl, Garn, Perlen, Kreide 



Bla�scapes | Blä�er (gummiert) | Acryl, Ölkreide, Garn, Perlen | Links oben: No 162 | 

2018 | 10 x 21 cm | Links unten: No 172 | 2020 | 42  x 70 cm | Rechts oben:  No 72

2017 | 9 x 15 cm | Rechts unten: No  173    | 2020 | 34 x 37 cm



Oben: „Skins and Leaves No 22“  im „Wald der Bla�häuter“ 

Symposium Kunst in der Natur | Wachtberg, Kamptal 2020

Foto L. Lanik



Blattscape No 439
2025, 32 x 75 cm 
Blatt / Anthurium
Acryl, Garn, Ölkreide, Tusche



„Sleeping Leaves“ | in Koopera�on mit Ruth Cerha | Kalthaus im Botanischen Garten 

der Universität Wien 2025 | Abb. Oben © Laurenz Lanik | Unten © Andorrer



„Sleeping Leaves“ | in Koopera�on mit Ruth Cerha | Kalthaus im Botanischen Garten 

der Universität Wien 2025 | Abb. Links © Laurenz Lanik | Rechts © Andorrer



A n g e l a   A n d o r r e r

I n t e r v i e w  :  P a u l a   M a r s c h a l e k

L e s  N o u v e a u x  R i c h e s,  J u n i   2 0 2 4

Was zeichnet deine Arbeit 

als Künstlerin aus? 

Ich sammele, trockne, konserviere Blä�er 

und bewahre sie vor ihrem natürlichen 

Zerfall. Dann bemale und bes�cke ich sie mit 

Farbe, Faden und Perlen. 

Auf das P"anzenbla� habe ich mich 

konzentriert, denn Blä�er sind die 

Lebensgrundlage für Mensch und Tier. Damit 

sind sie Überreste lebenserzeugender 

Prozesse und werden zum Sinnbild und zur 

Reliquie unseres Lebens auf der Erde. 

Sehr o- sammele ich von Bla�parasiten, 

Pilzen, Insekten und Schnecken beschädigte 

oder zerfressene Blä�er. In gewisser Weise 

führe ich die Arbeit der Parasiten fort. 

O- "icke ich ihre gebrochenen Stellen, als 

würde ich mich um Wunden kümmern. Ich 

schiene gebrochene Äste, nähe gerissene 

Häute in dem absurden, symbolischen 

Versuch die Natur zu heilen. 

In den Bla6ormen sehe ich Länder, Inseln 

und geologische Forma�onen, aufragende 

Berge, durch die Wege führen und Flüsse 

strömen und ich setze auch topogra8sche 

Zeichen. 

Für mich ist ein Bla� wie eine an�ke 

Landkarte, die wir verlernt haben zu lesen. 

Ich nehme Blä�er mit auf Reisen und es 

entsteht die „Galerie der Reisenden Blä�er“. 

In einer anderen Werkserie bedecken große 

Blä�er nackte, anonymisierte Körper. 

Woher nimmst du deine 

Inspiration? 

Ich wuchs auf von alten Landkarten und 

schönen Sto>en umgeben. Mein Vater war 

Antark�s- und Marsforschers und Professors 

für Kartographie und der zweite Deutsche am 

Südpol. Meine Mu�er war 

Sto>geschä-sinhaberin und mein Opa 

Kostümschneider bei der Bavaria Film. Ich 

s�cke heute immer noch mit einigen seiner 

wunderbaren, alten Garne. 

Meine ersten, klaren Kindheitserinnerungen 

stammen vom endlosen Weiß des 

kanadischen Winters (wir sprangen vom 

Balkon in den Schnee) und von einer 

einjährigen Reise mit der Familie in Mexiko, 

Lateinamerika und Spanien. In jedem Land 

dur-en wir Kinder uns eine Puppe in der 

jeweiligen Landestracht aussuchen. Ich liebte 

diese Puppen und spielte in Europa noch sehr 

lange mit ihnen. Vermutlich prägten mich die 

Hap�k und tex�le Verarbeitungsweise ihrer 

Gewänder und ihrer Farbigkeit. Bei der Arbeit 

an den Blä�ern greife ich auf diese 

Materialität folkloris�scher Tex�lien und alter 

Landkarten zurück.



Bla�scape No 141 | 2019 | 13 x 50 cm |Bla� (gummiert) | Acryl, Garn, Perlen 



Ich assoziiere aber auch die Kunst eines Paul 

Klee oder Jean Dubu>et, den pastosen 

Farbau-rag informeller Maler (besonders 

Jean Fautrier oder Franz Grabmayr), die 

zarten, geometrischen Arbeiten von Hilma Af 

Klint und die wilde Buntheit von Katharina 

Grosse. Künstler:innen wie Eva Hesse und Kiki 

Smith waren prägend für mich, bei letzterer 

dur-e ich auch studieren. Anthony Gormley, 

in der Landscha- ausgesetzten Figuren, 

beeindrucken mich �ef und ich wandere 

wann immer es mir möglich ist. Erst letztens 

war ich bei einem Gletscher, leider ein 

sterbender. Immer sind es die Naturgewalten, 

die mich faszinieren wie Gletschertore und 

auch Vulkankrater, in denen ich schon viel 

Zeit verbrachte, ob in den USA oder 

Neuseeland. Dann fühlst du dich absolut 

unbedeutend und klein. 

Was den Umgang mit Performances und 

vielen Menschen anbetriG sind prägend 

Spencer Tunick (ich war nackt dabei im Ernst 

Happel Stadion), Hermann Nitsch und 

natürlich Christo und Jean-Claude.

Was sind deine nächsten 

Projekte? 

Derzeit sammele ich alte Klosterarbeiten und 

verbinde sie mit meinen ‚Bla�scapes‘, 

eigentlich eine ForKührung der 

Bla�monstranzen. Klosterarbeiten sind 

wertvolle Handarbeiten, die ab dem 14. 

Jahrhundert in Klöstern hergestellt wurden, 

ab dem 18. Jahrhundert in Bürger- und 

Bauernhäusern, und die sich mit dem Haus 

oder Hof vererbten. Darin sind Bilder oder 

Figuren von Maria, Jesus oder Heiligen mit 

Perlen, Tex�lien, Gold aber auch Haaren und 

Zähnen verziert. Klosterarbeiten wurden 

anonym und in der Regel von Frauen 

hergestellt mit einer teils unglaublichen 

handwerklichen Meisterscha- und Akribie. 

In einem bewusst performa�ven Akt ersetze 

ich die Symbole des Christlichen mit einem 

meiner Meinung nach übergeordnetem 

Symbol der Schöpfung, einem Objekt aus der 

Natur, als zeitgemäßes Sinnbild unseres 

Überlebens auf der Erde. Tradiertes, lokales 

Wissen vergangener Zeiten verbindet sich mit 

dem prägenden Thema unserer Zeit, der 

Sensibilisierung für weltweite 

Klimaveränderungen. Die Bla�scapes 

reagieren auf die Arbeit der mir unbekannten 

Frauen. Es geht mir hier um ein Hervorheben 

der Versehrtheit, Verletzlichkeit, der 

Schwächen – der fragilen Blä�er und der 

anonymen KunsthandwerkerInnen. Die 

Werkserie heißt dann „Reliquia Anonyma“.



Installa�on in der Ausstellung „Human Nature“,  Künstlerhaus Wien, 2023 

 Fotos: (c) Laurenz Lanik 2023



Oben: Galerie der Reisenden Blä�er | Kunstwerksta� Tulln 2022 | Foto: Laurenz Lanik 

Unten: In der Ausstellung „Human Nature“,  Künstlerhaus Wien, 2023 © Michael Nagl



Ausstellungsansicht mit „Bla�monstranz No 1“ und Print „GALERIE DER 

REISENDEN BLÄTTER No 162“ | Produzenten Galerie Wien | 2021 / 22 



Gallery of Traveling Leaves | 2025 | Frischlu� Augartensommer 

Atelier im Augarten © Andorrer



Aus der Galerie der Reisenden Blä�er | 2020 - 2022 | 

 Videos�lls und Pigmentprints auf Bü�en | Au�age 10 + AP 

17 



Installa�on und Performance in der Ausstellung „LEAF STORIES – Vom Wandern, 

Sammeln, Konservieren, Reparieren und wieder auf Reisen mitnehmen“,  OHO O(enes 

Haus Oberwart 2024 | Fotos (c) Laurenz Lanik



Oben: Bla
scape No 180 | 2021 | 40 x 60 cm | Bla
 (gummiert) | Acryl, Garn, Perlen

Unten: Bla
scape No 172 | 2019 | 42 x 70 cm | Bla
 (gummiert) | Acryl, Garn, Perlen   



Gallery of Traveling Leaves | 12 bedruckte Fahnen 

Installa�on Biennale for Land Art Andorra | 2021



Bla�scape No 369 | 2025 | 135 x 75 cm | 

Bananen - Bla� | Acryl, Garn, Ölkreide 



Skins and Leaves No 42 | Installa�on | Red Carpet Showroom, Volkstheater U3, Wien   

Foto: Laurenz Lanik 2025 | Rechts unten: Rechts: Bla)scape No 261 | 2022 

18 x 38 cm | Bla), Acryl, Garn, Ölkreide



„Skins and Leaves No 4“ | 2020 | Pigmentprint Bü�en  | Au�age 10 + AP



Oben: „Skins & Leaves No 25“ | Pigmentprint Bü�en | 10 + AP | variable Größe | 2022 

Unten: „Bla�scape No 250“ mit topographischen Zeichen | 2022 | 45 x 71 cm



Blattscape No 401
2025, 17 x 48 cm 
Blatt / Syneilesis aconitifolia 
Acryl, Garn, Ölkreide, Perlen



Installa�on PRALLEL ART FAIR 2025 

© Laurenz Lanik und Andorrer



















https://www.instagram.com/angela_andorrer/

